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Demokratiſcher Parteitag in Vürnberg
Am Sonnabend und Sonntag fanden in Nürnberg die

Hauptverſammlungen des Parteitages der Deutſchen demo
kratiſchen Partei ſtatt

Jn allen Sonderveranſtaltungen wurden die
Beratungen des Freitags weiter ſortgeführt Der Partei
vorſitzende Senator Dr Peterſen begrüßte am Nachmittag

die Frauentagung
und betonte die kamercdſchaftliche Zuſammenarbeit von
Mann und Frau in der Politik die in der Demokratiſchen
Partei ſelbſtverſtändlich ſei Es erfolgten Referate von Frau
Elſe Wex Lüneburg Welche Schwierigkeiten ſtehen der
Ausbreitung demokratiſcher Gedanken unter den Frauen auf
dem Lande entgegen und von Frau Emma Brommer
Mannheim Mitglied des Reichswirtſchaftsrates über Wirt
ſchaſtspolitik und Hausfrauen Beide Referate ſchärften
bei allen Teilnehmerinnen das Gefühl der politiſchen Mit
verantwortlichkeit am Wiederaufbau Deutſchlands und ſtärk
ten den Willen gemeinſam mit den Männern dem Vater
ande in ſeiner Not beſonders zu dienen

Jn der FArbeitskammertagung
ſprach Reichstagsabg Erkelenz in klaren überzeugenden
Darlegungen über Demokratie und Wirtſchaft Er be
ſchäftigte ſich mit den Vorſchlägen des marxiſtiſchen Sozia
lismus zur Ueberwindung der ſozialen Spannungen und ging
beſonders ein auf die Forderung der Sozialiſierung Hier
legte er den Nachdruck auf die Gewinnung der Herr
ſchaft über die Produktionsmittel die mit der
Vergeſellſchaftung und dem Beſitz derſelben oft nur in loſer
Verbindung ſtehe Selbſtverantwortliche Einzel
perſönlichkeiten müßten auch in der neuen Wirtſchaft beſtehen
bleiben Den Arbeiterkammern ſei ein weitgehendes Recht
der Mitbeſtimmung einzuräumen Das Arbeitsverhältnis
müſſe in ein modernes Rechts und Pflichtverhältnis umge
wandelt werden Das deutſche Volk konne die politiſche
Niederlage im Weltkriege und die Zerſtörung ſeiner Wirt
ſchaft nur auf dem Boden ſelbſtverantwortlicher Freiheit vnd
in der brüderlichen Gemeinſchaſtsgewinnung wahrhaft vater
ländiſchen Denkens und Handelns überwinden Freiheit und
Volkshewußtſein ſeien deshalb die erſten beſten Grundlagen
treuer Kameradſchaft der demokratiſchen Arbeitnehmer Dem
gedankenreichen Vortrage folgte eine eingehende Beſprechung

Der demokratiſche Keichsfugenötag

wurde in beſonderer Rede auch vom Parteivorſitzenden
Dr Peterſen begrüßt Bei der Vorſtandswahl wurde
gewählt Herr Land ahl Hamburg zum erſten Vorſitzenden
und die Herren Stündt Nürnrerg Lam mer Wies
haden Würtz Hamburg Wiehr Königsberg Levin
Berlin und Straßmann Seegefeld Darauf ſprach Herr
Koch München über den Perſönlichkeitsgedanken und Herr
Denker Hamburg über die Stellung des Reichsjugend
tages in und zu der modernen Jugendbewegung Denler
wies auf die dringende Sehnſucht nach einer gedanklich
fundierten politiſchen Jugendbewegung hin
Er ſchilderte die zahlreichen Strömungen ethiſcher künſt
leriſcher und wirtſchaftlicher Richtung in der modernen

Die demokratiſchen Jugendbewegungen
ezeichnet er als politiſche Bewegung auf der Grundlage

demokratiſcher Weltanſchauung Auf dieſer Grundlage
wüchſen Perſönlichkeit und Jugendbewegung nebeneinander
und für einander auf Als Feld der nächſten Gedankenarbeit
der Jugend bezeichnete der Redner die Schulfrage die
Schu v der religiöſen er er im modernen Staats
bürger die Hebung der Lage der jugendlichen Arbeitnehmer
und die Beſchaſſung von Bildungemöglichkeiten Jm wei
teren Kreiſe ſei die Verwirklichung des neuen Geiſtes der
Reichsverfaſſung in der werdenden Generation zu fordern

Jm Beamtenausſchuß der ödeutſch demokratiſchen
Partei

wurde nach Erledigung von Organiſationsfragen noch einmal
eingehend die Notlage der Beamten und das Auftreten der
Demokratiſchen Partei für die Beamten innerhalb der
Koalitionsregierung beſprochen Der Reichstagsabgeordnete
Schuldt berichtete ausführlich über die Beſprechungen mit
dem Reichsfinanzminiſter in der demokratiſchen Reichstags
fraktion und in dem interfraktionellen Mehrheitsaueſchuß
des Reichstags Von allen Seiten wurde anerkannt daß die
demokratiſche Fraktion nichts verſäumt habe
um den Beamten zu helfen Trotzdem wurden
weitere Beſtrebungen zur Verbeſſerung der der Be
amten für notwendig gehalten Die demokratiſche Reichstags
fraktion ſoll mit allem Nachdruck für eine neue demokratiſch
gerichtete Beamtenvertretung demokratiſches Beamtenrecht
und demokratiſche Diſziplinargeſetze eintreten Die Demo
kratiſierung der Verwaltung müſſe endlich durch
geführt werden In einer Reſolution wird die Gliederung
der demokratiſchen Beamtenſcha t in Ortsausſchüſſe Bezirks
gusſchüſſe und einen Reichsausſchuß gefordert

Die Haupttagung
Der große Saal des Kulturvereins zeigte am Sonnabend

etne einfache aber geſchmackvolle Ausſchmückung Tannengrün
umwinden ſchwarz rot goldene und blau weiße Banner

Lorbeerbäume umgeben das Podium von dem aus der zweite
ordentliche Parteilag der Deutſchen Demokraten um 10 Uhr
durch den Parteivorſitzenden Senator Dr Peterſen er
öfſnet wurde Auf der Eſtrade haben die Mitglieder des
Vorſtandes und Parteiausſihuſſes die Miniſter Koch Oeſer
Geßler und Reichsminiſter a D Schiffer Platz genommen
Jm Parterre ſitzen an den Tiſchen zu verſchiedenen deutſchen
Landsmannſchaſten gruppiert die Delegierten Die Tribünen
zeigen eine reiche Fülle von Zuhörern Ein voller deutſch
vaterländiſcher Akkord rauſcht in den Begrüßung anſprachen
Dr Peterſens und des Oberlandesgerichtsrats Morg
aus Nürnberg gleich zu Anfang durch den Saal und wird
noch verſtärkt durch trefſliche Worte demokratiſcher Freunde
aus Oberſchleſien und der Tſchecho Slowakei und Danzig und
finden in dem begeiſterten Teiſall des Parteitages ein voll
tönendes Echo Demorratiſch und deutſch ſein gehört für die
Partei zuſammen und verbindet die Gleichgeſinnten diesſeits
und jenſeits der gegenwärtigen Reiche zentren Nach dieſem
hellen Auftakt kommt der dies ährige Geſchäſtsvericht zu
ſeinem Recht Ehrenvorſitzender der Tagung wird der im
Kampf und Ehren zum Greis gewordene aber noch immer
geiſtig friſch gebliebene Führer Payer Das Präſidium
wird dem Parteivorſitzenden Dr Peterſen Frau
Dr Bäumer Profeſſor Gerland und Kultusminiſter
Hieber übertragen Zu Schriſtführern wurden Sparroer
Rürnberg Dr Schreiber Halle Wachhorſt de Wente
Dr Dirr München Halſtenberg Düſſeldorf Guſtav Hermann
Berlin Guſtav Hartmann Berlin zu Beiſitzern Reichs
miniſter a D Schifſer Direktor Krüger Nürnberg Kommer
zienrat Meyerſtein NRürnberg beſtimmt Abg Erkelenz
Merten Berlin Direktor Müller Stet in Staatsminiſter
Günther bleiken in ihren Poſten Zu Mitgliedern der
Mandats Prüſungetommiſſion Bürgermeiſter Belian
Fabrikant Hoſter Waldniel Fabrikant Bechor Hahen in die
Kommiſſion zur Prüfung der Wählvorſchläge
Erkelenz Mertens Frau Brönner Müller Liegntz Wachhorſt
de Wente Dr Frankfurter Miniſter Hummels Karlsruhe
Kalbskopf Müncjen Hoſter Waldniel

Darauf überbvrachte der langjährige Chefredakteur der
Danziger Zeitung Dr Herrmann vom Parteitag herz

lich begrüßt namens der Danziger demokratiſchen
Freunde das Gelöhnis unverbrüchli ,er deutſcher Treue

Reichstagsabgeordneter Janſen ſprach über
die Neuorganiſation der Partei

Er ermahnte in ſeinem Referat mit voller Opferwilligkeit an
die Organiſation der Partei heranzutreten
mäßigen Belegen ſchilderte er die Tätigkeit der Reichs
geſchäſtsſtelle Die Erſahrung habe gelehrt daß eine De
zentraliſation notwendig ſei indem drei oder vier
Generalſekretariate ſür große Gebiete errichtet würden Die
Parteiſekretäre müßten auch die Verwaltung übernehmen
Er befürwortete die Anträge des Parteivorſtandes die dahin
ehen daß für alte Parteibeamten Sekretäre und Generai
ekretäre die Gehälter der geſamten Partei und der BVezirks
organiſationen feſtgeſtellt werden Die Parteibeamten ſollen
für ihren Bezirk die Eintreibung der Beiträge übernehmen
Dieſe unterſtehen letzten Endes der Reichsgeſchäftsſtelle Abg
Janſen berichtet weiter über die Einrichtung des Demo
kratiſchen Preſſedienſtes und des Demokraten über die zahlreichen Reichsausſchüſſe der Partei
für Handel und Jnduſtrie Mittelſtand uſw Zum Schluß
ſeines Berichtes erntete er lebhaften Beifall

Den Schatzbericht erſtattete Mitſchatzmeiſter Kalkoff
Jm Namen des Reviſionsausſchuſſes berichtete Konſul

Vegull über die Prüfung der Bücher der Reichegeſchäfts
ſtelle und beantragt Entlaſtung des Parteivor
ſtandes die auch ohne Widerſpruch erteilt wurde Bei
der Abſtimmung wurde ein Antrag des Parteivorſtandes
für die Schaffung neuer Organiſationen angenommen Der
Beitrag wurde auf 4 Mark jährlich ſeſtgeſetzt Zur Annahme
elangte ein Antrag Schmargendorf daß die mit Hilfe des
arteitoges herausgegebenen r überalle politiſchen Fragen innerhalb der Partei den Partei

mitgliedern zur Verfügung geſtellt werden ebenſo ein An
trag Berlin Treptow daß bei allen wichtigen Beratungs
gegenſtänden die Organiſationen durch die Zentrole ſo ſchnell
als möglich benachrichtigt werden damit die Organiſationen

r haben ihre Mitglieder zur Stellungnahme zu
veranlaſſen Ein Antrag Bonn auf Feſtſetzung eines kom
munalen Programms wurde dem n demokratiſcher
Gemeindevertreter überwieſen Um 442 Uhr nachmittags
übernahm unter allgemeinem freudigen Beifall Herr von
Payer die Leitung des Parteitages und erteilte dem Vor
ſitzenden der Partei das Wort Es ſprach dann

Dr Peterſen über die politiſche Lage
Unter geſpannteſter Aufmerkſamkeit aller Anweſenden

und häuſig von Beifallskundgebangen unterbrochen führt
Dr Peterſen upgeſare folgendes aus

ach den verluſtreichen Reichstagswahlen haben die
wirkungsvoll bewieſen daß nur die

Politik gemacht werden kann welche die Demokra
ten von vorn herein vertreten haben Dieſer
Erkenntnis habe ſich auch die Deutſche Volkspartei bei ihrer
verantwortlichen Tätigkeit in Regierung und Volksrer re
tung nicht entziehen können Der Nürnberger Parteitag der
Deulſchen Volkspartei habe iür uns aber keine nützliche

Mit ziffern

denn Wage Die Gründung des neuen Reiches auf
dem gleichen Recht aller Männer und Frauen
wäre nach dem Zuſammenbruch die einzige Möglichkeit zurRechtsordnung zurüäzukehren Dieſes gleiche echt in der

Form der demotratiſchen Republik iſt aber gleichzeitig et h i
ſches Erfordernis geſchichtliche Notwen
digkeit nach dem Verlauf des Krieges Unter den Folgen
des Krieges leiden die Volksmaſſen am ſchwerſten Nur
durch harte Arbeit und weitgehende Einſchränkung der Lebensvbedürfurffe iſt ein mühſeliger
Aufſtieg möglich Dieſe Forderung und die Geſundung von
Staat und Wirtſchaft kann nur durchgeſetzt werden wenn
das gleiche ausſchließliche Recht aller Deut
ſchen Männer und Frauen in der demokra
tiſch republikaniſchen Staatsform ungan
getaſtet bleiben Rauſchender minutenlanger Bei all
An dieſer Forderung muß gegenüber rechts und links un
erſchütterlich feſtgehalten werden Es iſt Haup auf
gabe der Deutſchen Demokratiſchen Partei in ihrer Politik
nach wie vor national und ſozial gerichtet zu ſein
Eine geſunde ſtarke nationale nicht nationa
liſtſche Politik ſteht in Gegenſatz zu der internatio
nalen Einſtellung der Kommuniſten, ſie ſteht
ebenſo im Gegenſaz zum nationaliſtiſchen
Marktſchreiert um Sie iſt die Bedingung für den
Aufbau eines beſſeren internation len Rechts

Die Weltorganiſation von Völkerbundund internalionalen Rechtsbeziehungen müſſen ſich aus
gleichberechtigten und gleichgrachteteir Nationen demokra
tiſch aufbauen Unſere Politik muß der ſozialen Ge
rechtigkeit dienen Um ſoziale Maßnahmen auf wirt
ſchaſtlichem und kulturellem Gebiet durchführen zu können
müſſen wir an unſerer liberalen Wirtſchaftsord
nung feſthalten Aber auch alle Verb ſſerungen ſür ratio
nelle wie produktionsſteigernde und die Allgemeinheit för
dernde Formen zur Verſügung ſtellen Keine einſeitige erückſichtigun des Unternehmerintereſſes Das Rar 9e Wirtſchaftsſyſtem
der Vergeſellſchaftung aller Produktionsmittel lehnenwir gerade aus Pogiaten Gründen ab weil es
wie die Erjahrung lehrt ein Erſtarren unſerer Wirt
ſchaft eine Verarmung unſeres Volkes an Perſön
lichkeiten und Werten zur Folge hat Allgemeiner

Beifall
Die liberale Wirtſchaftsordnung hat in

den hinter uns liegenden Jahrzehnten bewieſen daß ſie auch
die Arbeitnehmerſchaft in ihrer Lebenslage zu heben ge
eignet iſt Dieſe Hebung iſt eine politiſche Notwendigkeit
Auch hier n es Perſönlichkeitskultur zu trei
ben ir ſind eniſchloſſen die Folgen aus der politiſchen
Machtverſchiebung durch die Erteilung des gleichen Wahl
rechts unbeirrt durch die Fehlſchläge der Vergangenhecit zu
ziehen Die Arbeiteraktionen die eine über
ſt ür z te Entwickelung notwendig mit ſich bringen würden
ſchaden wenn ſie unbeſonnen ſind dem Anſehen der
Arbeitnehmerſchaft und bringen Hindern ſſe für ihren Auf
ſticg Wir haben als Partei die ſich ihrer Verantwortung
bewußt iſt die undankbare Aufgabe dem Volk
die Sachlage unverfſälſcht zu ſchildern So
wie ſie iſt um eine nüchterne leidenſchaſtsloſe
Beurteilung der Verhältniſſe in Deutſchland und in
der Welt zu erzielen Durch den Verſailler Pakt und
durch das Darniederliegen unſeres Wirtſchoftslebens iſt uns
unſere Aufgabe unmenſchlich erſchwert Um ſo
mehr iſt die Erhaltung und Stärkung der De
mokratie unſer Hauptziel Wir fordern die Durch
dringung von Volk und Staat mit dem demokratiſchen
Gedanken der Gerechtigkeit
Die Demokratie iſt nicht allein in Gefahr durch

die reaktionären Machenſchaften welche der Monarchie die
nen und den Gedanken der Diktatur des Prol tariats pro
pagieren ſondern noch mehr durch das Verſagen der
ſozialiſtiſchen Partei die nach ihrem Programm
und ihren Erklärungen dem demokratiſchen Gedanken
dienen will Sie ſchafft aus engherzigen parteipoliti ſchen
und agitatoriſcher Rügſichtsnahme ſchwere Gefahren für die
demokratiſche Republ k und ſtärkt die ſalſche Behauptung
das deutſche Volk ſei für die demokratiſche Republik nicht
reif und bedürſe noch des Obrigkeitsſtaates Unſere
Partei vertritt gegenüber allen anderenTendenzen die Staatsform der demokrati
ſchen Republik Sie iſt deshalb berufen das Becken
ſür diejenigen parteipolitiſchen Organiſalionen zu werden
welche aus der Vergangenheit übernommen ſind oder ſich
neu bilden wollen Die Ausgeſtaltung zu einer
großen Partei muß unſer politiſches Ziel bleiben
weildas Vaterlandeine ſolche Parteidrin

end benötigt Unſere Partei muß ferner ihre Hand
ungsfreiheit nach jeder Seite bewahren Mit

einem Schlußappell an die Parteitagsteilnehmer ſchloß Dr
Peterſen ſeine n Rede für die ihm der Parteitag
in immer erneutem Jubel und Beifall ſeine Zuſtimmung
und ſeinen Dank ausſprach

ierauf ergriff Chefredakteur Nuſchke das Wort Es
5 auch nur eine l ußenpolitikie demokratiſche die ſich auf
mungsrecht ſtützt Der Friedensvertrag verfeindet uns
mit unſeren ſämtlichen durch Leslöſung des Saarlandes Danzigs Weſtpreu Abſtims und Poſens



von Oberſchleſten hat man obne Voſksbefragung
iner Ländchen abgetrennt und die Ruhe mitten

Der Ruf eines deutſchnationalen
Abgeordneten nach Rache würde dauernd unſereimtlichen Nachbarn zu einer Kampf gemeinſchaft

An Stelle der Rache mu

mung Au
das Huld
durchgeriſſen

egen uns vereinigen
die Demokratie treten Auch das neue Auslan
vird weil die Bauern das Privateigentum erhalten haben
e ſein Nur die Demokratie wird land r
Wiederaufbau helfen Das erkennen auch die führenden
bolſchewiſtiſchen Ruſſen

Der Völkerbund muß nach Argentiniens Vorſchlä
gen geſtaltet werden Der Wiederaüfbau der Welt
wird Aufgabe der wahren Demokraten aller
Länder nicht aber ihrer Nationaliſten ſein Die franzöſi
ſchen Jmperialiſten wünſchen jetzt Monarchen in Budapeſt
Wien und München um Veulſchlands Einheit zu rDarum iſt die Republik heute in Dertſchlan v
eine nationale Forderung das Bekenntnis
zur unantaſtbaren Republik iſt eine politiſche Großtat Lebhafte Zuſtimmung und Hände
klatſchen Die Republik iſt in der Weimarer Verſaſſung
verankert und wer ſich nicht auf den Boden der
Verfaſſungſtellt iſt kein Denokrat Zuſtimmung Rach den Erklärungen Peterſens iſt es nicht
nötig über die Verſchmelzunysfrage zu debattieren Leb
haſter Beifall

Nach dieſen beiden politiſchen Referaten erhielt Han
delsminiſter Ham m München das Wort zu einem Referat
über

Reich und Länder

Leidenſchaftlich betonte er das Streben nach Einheit aller
Deutſchen und einem deutſchen Staate Ehre und Freiheit
für den deutſchen Staat Die gegenwärtige Aufgabe ver
angt den deutſchen Slaat ſo feſt wie möglich auf dem Boden
der Verſaſſung zu machen Die Vielzahk und Miſchung der
Stämme hatte vielfach eine Verklammerung zur Folge wie
hier in Bayern wie wir nicht miſſen können Heimat
und Staat ſtehen in den Ländern einander
gäher als im großen Reiche Reibungen in dera äh hatten ihren Grund im häufigen Widerſtreit
und dem Willen Preußens Die Rerolution konnte in den
Ländern dieſe politiſchen Realitäten nicht beſeiligen Man
konnte vielleicht daran denken ob nicht die Zeit gekommen
ſei und mit Freiherrn von Stein zu ſprechen Jch habenur ein Vaterland das heißt Deut tand und mein Glau

bensbekenntnis heißt Einheit Die hiſtoriſchen Kräſte er
e ſich aber als ſtärker und man ſprach mit demſcelöen

Freiherrn von Stein Wir müſſen das Alte nicht zerſtören
ſondern es e weiterbilden und weiterſühren Bei
den Zentral ſierungsbeſtrebungen war Berlin nicht die ein
zige Sünderin auch in München und anderswo iſt Manchesgeſchehen was beſſer unterblieben wäre Eine Verbindun
zwiſchen Einheit des Reiches und Eigenleben der Länder ha
die Weimarer Verfaſſung zu ſchaffen verſucht Wir brauchen
die Einheit des Reichsheeres die Einheit in der Führung der
auswär igen Geſchäfte die Einheit des Steuer und Ver
ehrsweſens Dagegen iſt eine Dezentraliſa ion der Ver
waltung notwendig Nicht Bayern heißtdas Prob
lem ſondern Preußen e ä z ſichererund deutſcher die Politik des Reiches ſein werde deſto ſiche
rer und deutſcher bleibe Bayern Wir erkennen die Ver
dienſte und Tüchtigkeit Preußens an doch darf das Reich
nicht eine Verlängerung rer ſein Statt Fördera
lismus und Parteilularismus brauchen wir lebendi
gen demokratiſchen und liberalen GeiſtLedhafter Beiſall

Abg Koſtka aus der Tſchecho Slowakei überbrachte
hen liche Grüße der Parlamentarier der deutſch demokratiſchen
Jeuiheitspartei der Tſchecho Slowakei Er gab ſeiner Freude
Vusdruck einmal deutſch und frei die ſchwarzrot goldenen
Farben tragen zu dürfen die in der Tſchecho Slowakei
Zindern von den Kleidern geriſſen würden In bewegten
Worten ſchilderte er bie Leiden der Deutſchen ſeiner
Er ſei gekommen um wieder Zuverſicht für die eigene Zukunft
zu gwinnen und Glauben an die Kraft des demokratiſchen
Gedankens Ein Heil dem großen niemals zu beſiegenden
Deutſchland Stürmiſcher Beifall

er Reichsminiſter a D Dr Preuß ſieht in der ſtür
miſchen Aufnahme der Worte des Vorredners den Beweiz
welchen i t l e Wertdie deutſchedemokratiſche Partei für den großdeutſchen

Gedanken tat Und welche unheilbaren Schäden ver
Zukunft Deutſchlands erwachſen würden wenn etwa der
Wunſch der Rachbarn von rechts und links in Erfüllung ginge
daß die deutſche demokratiſche Partei auseinander klappen
möchte Die Entwicllung der Reichsverſaſſung darf nicht
rückwärts gehen Jch halte es als Preuße ſür durchaus in
Ordnung daß Miniſter Hamm die Preugzenfrage berührt hat
ſie geht ganz Deutſchland an Lebhaſter Beifall Wie
kindiſch muß von denen geholten worden ſein die mich den
Zertrümmerer Preußens genannt haben Was
vielleicht in den Zeiten der Revolution möglich geweſen
wäre iſt ſeitdem nicht mehr möglich Die Intereſſen
Preußens und des Reiches laſſen ſich nicht voeinander trennen
Welcher Schrei der Wut würde ſich in den
Vereinigten Staaten von Amerikaerheben
wenn etwa eine ausländiſche Macht einen beſon
deren Geſandten nach Texas oder Kalifor
mien entſenden wollte Stürmiſcher Veiſall Jm in
neren Leren Freiheit der Bewegung aber demAusland gegenüber nur ein ein heitl iches Sendtand
Wiederholter ſtürmiſcher Veiſall Die Einheit Deutſchlands

und die Erhaltung der Republik bedingen ſich gegenſeilig
Die Wiederherſtellung der Monarchie iſt nichtdenkbar ohne Zerſtückekun DeutſchlandsJch mache den beiden Parteien der Rechten den Vorwurf

daß ſie ſich als Hüter des nationalen Gedankens aufſpielen
und gleichzeitig die Wiederherſtellung der Man
archie in Deuiſchland fordern Jch bin Republikaner
aber höher ſteht für mich das Bekenntnis ich bin ein
Deutſcher Die Republit muß fähig ſein die Einheitzu erhalten Die Exiſtenz des Deurſchen Kelches iſt untrenn

bar mit der Republik verbunden Wir haben alle auf das
Wort gewartet das Peterſen heute geſprochen hat Die
Republik iſt für unſere Partei unantaſtbarund unverrückbar Der Jubel der dieſem Berenntnis
folgte war ſpontan Wenn ſich in der Bevölkerung eine
S erkſte zeigen ſollte ſo müſſen wir im
Jntereſſe des Reiches und zum Wohle desdeutſchen Volkes ſtand halten Wenn ſeinerzeit
der Strömung der Deutſchen Vaterlandspartei ſich eine demo
kratiſche Partei entgegengeſtelt hätte ſo wäre Unheil ver
mieden worden Allgemeine Zuſtimmung

Die Sitzung am Sonnabend Abend dehnte ſich wider Erwatten
bis nach 6 Uhr abends aus Nach Klein Frankfurt a der
ſich gegen jede Verſchmelzung mit der Deutſchen Volkspartei aus
ſprach ſprach der Vorſitzende des Reichsbundes deutſcher demo
tratiſcher Studenten Mommſen Er trat in längeren Aus
führungen für eine neue geiſtige deutſche Demolralie ein Adg
Dirr München gab eine Rechtfertigung der bayeriſchen Politit
Er wandte ſich der auswärtigen Politit zu und meinte die Fran
zoſen ſuchen ein föderaliſtiſches Deutſchland zu ſchaffen Dies
müſſe mit aller Kraft verhindert werden Deutſchlands Schidchſal
ſei auch Bayerns Schickſal Demokratie heiße nicht Auflöſung oder
Gleichmachen ſondern Bindung und Zuſammenhalten Die Er
fahrung der Räterepublik hätte gezeigt daß in Bayern ebenſo wie
wo anders ſtaatsrechtliche Gewalt mißbraucht wurde aber man
ſoll den Bayern zur Erledigung ihrer beſonderen Verhältniſſe Be
wegungsfreiheit ſchaffen vor allen Dingen Zeit bis die Menſchen
in die neuen Verhältniſſe hineinwachſen Die wahre Freiheit des
Volkes ſei zu erſtreben Die bayeriſche Einwohner
wehr ſei nicht gleich mit der Orgeſch die von der
Demokratie in Bayern abgelehnt wurde Man ſolle
nicht Ueberzeugungen aus alter Jeit aus den Herzen reißen Wir
fordern von unſeren Parteifreunden daß ſie die geſchaffene neue
Verfaſſung durch praktiſche Politik anerkennen Beifall Als
letzter Redner am Abend ſprach der Reichstagsabg Korell Er
wandte ſich ebenfalls gegen eine Fuſion mit der Deutſchen Volks
partei

Pünktlich um 72 Uhr abends begann in dem großen Saale
in dem ſolange die ſchwere Arbeit geleiſtet wurde eine Féier
Viele Hunderte Nürnberger Parteifreunde fanden keinen Eingäng
zu dem wohlgelungenen Abend obwohl alle Räume des Hauſes
zur Verfügung geſtanden hatten Den Höhepunkt des wohlgelun
genen Abends bildete die Begrüßungsanſprache der Nürnberger
Baſe Die alte Stadtmuhme die ſich unter anderem jeden Reichs
miniſter und jedem hervorragenden Abgeordneten vornahm hatte
allen etwas Geiſtvolles anzuhängen Um 11 Uhr fand auch dieſe
Feier ihr Ende

Die Sonntagsſitzung
Am Sonntag um 10 Uhr wurde die Ausſprache über die

politiſche Lage fortgeſetzt

Deschamps Koblenz ſchilderte die traurigen Ver
hältniſſe im beſetzten Gebiete Das frühere Mitglied der
Nationalver ſammlung Meißner Würzburg betont daßeine Klärung über kie ver zur Deutſchen Volks
partei durch das Referat des Parteivorſitzenden Peterſen er
folgt iſt Dr Meißner lehnte die Fuſionierung mit der
Deutſchen Volkspartei ab Es iſt unmöglich daß zwei Par
teien nebeneinander ſtehen die ihre Wähler aus demſelben
Reſervoir beziehen

Abg Heile Die Republik ſollte nicht nur ein ver
ſtandesmäßiges r Bekenntnis ſondern auch ein
Herzensbedürfnis ſein Demokratie und Na
tionalgefühl gehören zuſammen und haben immer zu
ſammengehört Es iſt h Miniſter Hamm geſtern
geſagt hat Deutſchland ſei das Primäre Die Reichsminiſter
haben dauernd nichts anderes zu tun als alle Reibngen
mit Preußen nicht mit Vayern aus dem Wege zu
räumen Jch trete für eine Dezentraliſation der Ve
waltung ein aber nicht in dem Sinne daß man Aufgaben
des Deutſchen Reiches an Preußen übertrage Wenn Preußenan eine Art Autonomie der Provinzen denke ſo ſtehe es
nur unter dem Zwange des Artikels 18 der Reichsverfaſſung

Miniſter a D Got hein fragt ob es notwendig iſt in
dieſem Augenblick zu reden Borussiam esse dolendam
Wir müſſſen verlangen daß mit der Zwangswirtſchaft auf
eräumt wird Durch die Wirtſchaft muß auch die politiſcheKinheit des Reiches gewahrt werden

Reichswehrminiſter Geßler verlangt ein gründliches Stu
dium des Friedensvertrages von Verſailles Es
wäre außerordentlich nützlich weil dann hat ſo viel ins Blaue
über die Heeresfragen debattiert werden würde Rortholiffo hat
dieſer Tage ein Buch über die Propaganda in Deutſchland ge
ſchrieben in dem er bekannt gibt wie leicht das deutſche Volk auf
alle Sachen hereinfalle Zuſtimmung Man hat mir immer ge
ſagt wie ich es nicht machen ſoll Wie ich es aber machen
ſoll hat mir niemand geſagt Wollen Sie ein Heer mit
voller Koalitionsfreiheit und Streikrecht Rein Es wird von
mir verlangt Wie denken Sie über die Behandlung der Tages
politik im Heer Was verſtehen Sie unter dem Worte Demokra
tiſierung des Heeres Unter dem Deckmantel der Demo
kratie ſuchen ſich häufig Standesintereſſen geltend zu
machen Die höheren Stellen im Heer nach politiſchem Glaubens
bekenntnis zu beſetzen bedeute ſchärfſten Widerſpruch gegen die
Reichsverfaſſung Das Heer muckentpolitiſiert werden
aber freilich nicht in dem Sinne daß das Vekenntnis zu den
Rechtsparteien unpolitiſch und zu den Linksparteien als politiſch
bezeichnet werde Lebhafte Zuſtimmung Wir dürfen kein
Prätorianerhe er haben das die Politik des Landes macht
Der Weg zu den oberſten Stellen ſoll jedem frei ſtehen Aber die
Anſprüche die das Heer ſtellen muß dürfen nicht herabgeſetzt wer
den Für das Offizierkorps verlange ich das Abgangszeugnis
einer Mittelſchule gabe aber jedem jungen Mann der ins Heer
eintritt die Möglichkeit in den erſten zwei Jahren neben ſeiner
militäriſchen Ausbildung ſo viel mit zuzulernen bis daß er fedes
Maß von Allgemeinbildung beſitzt um die Offiziersſchule beſuchen
zu können Lebhafte Zuſtimmung Künftig muß jeder auch der
Gymnaſialabiturient zwei Jahre in der Truppe dienen ehe er die
Offitiersprüfung machen darf Wenn alle Stände und
Schichten bereit ſind im Heer zu dienen kommen wir von
ſeköſt zur Demokratiſterung des Heeres Aber ein Heer mit Streik
recht werde ich niemals akzeptieren Die kleinſten Länder um uns
beſitzen Heere die an Zahl das unſrige weit überſteigen Wer
unſer Heer zur Polkizeitruppe herabdrücken will der mag ſich erſt
einmal an unſerer Oſtgrenze umſchauen Der wird aber auch ein
ſehen daß unſere dort ſtehenden Truppen nicht verſeucht ſind wie
man in Bayern glaubt Unſere Gegner ſollten das Verſprechen
der allgemeinen Abrüſtung wahr machen und ſich ſelbſt zu den
Grundſätzen bekennen die ſie uns aufgezwungen haben Leb
hafte Zuſtimmung Es iſt für das deutſche Volk unerträglich auf
die Dauer unter einem millläriſchen Ausnahmerecht zu leben

Stürmiſcher Beifall und Händeklatſchen

Die Entente beſteht auf Entwaffnung
der Einwohnerwehren

WTB meldet Beim Auswärtigen Amt iſt Sonnabend
abend die Antwort ver Jnteralliierten Kon
troll kommiſſion auf die am 9 Dezember abends
übergebene deutſche Note über die Einwohner
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Roman von Fritz Gantze r Lachende Wahrheiten Von Karl
Spitteler Bunte Zeitung Literatur
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Erziehung
Von

Hans Reimann
Rachdruck rerboten

Wenn Eltern ihre Kinder auf der Straße erziehen das
nag ich gern

Mit Grauen denke ich an die eigene Jugend Die ganze
Woche über in der Wohnung eingeſperrt und nur an Sonn
tagen die beſcheidene Mö lichkeit ſich auszulummeln Sonn
ags ging es über Land r nur ſoweit daß man
nit der Straßenbahn zurück ahren konnte Es wäre weit
genug gewcſen und der ſonntaglich r hätte ein Verjnügen a können aber es war ein Aber dabei Sonn
ags mußte nämlich der gute Anzug angelegt werden undn olgedeſſen durfte man keinem Shmet erlin e r
ind durfte nicht in die Büſche kriechen und durfte nicht Kodolz ſchießen ſondern mußte ſäuberlich vor den Eltern her

teigen Und dann kriegte man in der re die
chönſte Schelte weil in der neuen Hoſe trotz aller Vermah
zungen ein Dreiangel klaffte

Meine Eltern befolgten überhaupt den Grundſatz mich
rzusſchließlich in Gegenwart anderer Menſchen z erziehen
Unter ſechs Augen lebten wir annähernd friedſam in
Kaum jedoch war eine fremde Perſönlichkeit zugegen ſo
wähnten meine Eltern mir alles verbieten zu müſſen
Erſtens um zu beweiſen wie erziehungstüchtig ſie ſeien und
en weil ſie den in Anweſenheit von Eäſten ausge

rochenen Verordnungen erhöhte Wirlſamkeit zumaßen
les wurde bemäkelt s war nicht höſlich er ich war

zu vorlaut ich war maulſaul ich hatte einen Hals2 ſtand über den geben Onkel da ich aß zu viel Kuchen
ich war zu unbſcheiden kurzum wurde e

Mit Er er beobach ete ich das Verhalten der
Gäſte iſt en ſie und ſuchten vermitteln ohne f t eine andere Tr z en als
daß meine Eltern ein Regiſter meiner e ltewelches in jedem objcktiv arbeitenden Gehirn el

gze beſeſtigen mußte ich ſei ein Flegel hautu meine Eltern mich für einen dte bielten und diele

Tatſache aller Welt auspoſaunten ſo reifte in mir der Ent
ſchluß ein Fleyel zu werden Jch hütele mich den Glauben
meiner Eltern zu erſchüttern Sie ſollten recht haben und
recht behalten Und ich betrug mich abſichtlich lümmelhaft
und hofſte insgeheim daß man mich verſtecken würde wenn
Beſuch läme denn das ewige Präſenlieren und Zur Schau
ſtellen war mir längſt zuwider geſchah es doch wie ich an
zunehmen alle Urſache hatte zu keinem anderen Zwecke als
um mich vor Zeugen zu blamieren und herunterzuputzen

Wie hätte ich ahnen können daß die Eltern in Wahr
heit ſtolz auf mich waren und Staat machen wollten mit
ihrem Gold ohn und daß ihnen das Scham 3 verbot

tolz oder Freude zu zeigen Erſt als es längſt zu ſpät
war erkanne ich daß die Verbote meiner Eltern ihrer Zu

e entſprangen zu ſpät erkannte ich daß mich die
ltern ſelbſt dann einen Flegel geſcholten hätten wenn ich

ein engelgleiches Mutterſöhnchen geweſen wäre ja daß ſie
mich wahrſcheinlich in Gegenwart von Gäſten um ſo abſcheu

cher behandelt haben würden ja artiger und braver ich ge
weſen wäre Dieſe Erkenntnis dämmerte mir erſt als ſie
mich zu dem gemacht hatten was ſie durch ihre Predigten zu
verhindern ſtrebten zu einem r

Lange Zeit habe ich allabends bitterl ich in meinem
Bette geſchluch t weil ſie mich bös bebandelten mich der
ich u ein mich beſtrebte Alles hälte ich mir von Vater
und Mutter ſagen ren ſolange wir unter uns waren
Wurden dagegen fremde Menſchen zu denen ich die ſchreck
lichen Onkels und Tanten und Couſinen rechnete zu Zeugen
meiner J gung cemacht legte ich mir innerlich ein
Syſtem zurecht in dem ich mich zu meinem eigenen Vertei
diger ernannte und Eltern wie Beſuch zu ſchweren Strafen
verurreilte

Wenn Eltern ihre Kinder in Gegenwart von fremden
Menſchen erziehen oder wenn ſie ihre Kinder auf der
erziehen, ſo iſt das en ſicheres Zeichen daß ſie ſelbſt der Er
ziehung in hohem Maße bedürftig ſind Nur unerzogene
Eltern erziehen auf der Sie

lich muß man das ſehen ein Kind r ſtürzt
nin ulend und birgt ſein Wehw dene e e ndamit es er au uwieder ſtolpere Und das Kind verſetzt re in den

r der Frau Mutter und e zu u Mama
dich roh weil ſie dein Veſtes will Un bantbar

en Hiebenlächelt es zu

Neuerdings greife ich ein Wo immer ich Eltern an
treffe die ihre Kinder vor meinen un r und das
iſt ſür ſie dasſelbe wie gen miſche ich mich drein und
nehme Partei für die K

Geſtern ein Fall
Jch gehe durch die Reichsſteraße Vor mir eine Madan

mit ihrem Jungen Der Junge bückt ſich und hebt etwas
auf Die Madam bleibt ſtehen nimmt die Hand des Jungen
entwindet ihr einen blinkenden Gegenſtand wirft ihn weg
und ſchlät unter Schmähworten den Knaben ins Geſicht
Der Knabe knapp ſieben Jahre alt verbeißt die Tränen
und blickt ſich begehrlich nach dem Fundſtück um Die Mutter
errt ihn in den nächſten Haus lur um ihr pädagogiſches
erk zu rollenden Jch hebe den blinkenden Gegenſtand

auf Es iſt ein Vergrößerungsglas Ein gän ſich unvor
ſehrtes Vergröſerungsglas Jch ſühle mit dem Jungen und
verſtehe ſeinen Schimnerz nehine den köſtlichen Gegenſtand
trete in den Hausflur und ſage

Da mein Junge da ſſt es behalten
lüdſelig nimmt er das Glas während ich zu der

Mama gewendet fortfahre
Jch hatte es eben ſortgeworfen

Die Madam glaubte mir weit ich ein gutbürgerlich ge
kleideter Menſch bin und ſie verſetzte

So ja das is natierlich was anderes Dann allerdings Das hab ich ja nich gewußt Nämlich weil er näm
lich egal alles aufhebt unn mr weiß d nich wers in Hän
den gehabt hat Wie ſagſte denn da

he ich s verhindern konnte ſtotterte der Knabe eir
mechaniſches Danke

Von Stund an des ſeid gewiß darf dieſer Junge alles
aufheben was er will

nder

Ein neues Wundheilmittel Dem Kopenhagener Arz
Prof Fiſcher iſt es wie die däniſche Wochenſchrift für Aerzte
mitteilt geſungen eine Flü ſigleit herzuſtellen der außerordent
liche Erſolge in der Wundbehandlung Auge lcrieben werden Das
neue Heiln itel dem der Entdecker den Namen Jncotamin ge
geben hat de aus einem der Bauchſpeicheldrüſe und
einem Serum über deſſen Art nichts Beſtimmtes angegeben wird

de Blet de re S wen e Se a rung getan at esKrebs Tuberluloſe und Syphiliswunden ver Die Herſtel
lung ver Flüſſigkeit iſt einer däniſchen chemiſchen Fabrik über
Kragen worden
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